
Lokalberichte aus Washington.

Knabe erschösse n.
Von einem Neger, der als Wächter

auf einem Neubau angestellt ist, wur-
de der 11 Jahre alte Earl Bahliß von
Nr. 428, Shepherd-Straße, ange-
schossen, uud starb der Knabe kurz
nach seiner Einlieferuiig im Garjield-
Hospital. Earl hatte mit einigen
gleichaltrigen Knaben auf einem Neu-
bau an der Shephvrd- nnd 3. Straße,
Nordwest, gespielt, als der Wächter
Calvin Chase, ein Neger, den Raum
betrat, in welchem sich die Knaben be-
fanden. Nach den Aussage von Au-
genzeugen des Vorfalles soll der Ne-
ger seinen Revolver gezeigt nnd da-

' bei erklärt haben, daß er einen Mann
niederschießen könne, der ihn nicht be-
zahle. Bei dem Hantiren entlud sich
die Waffe, und drang die Kugel dein
Earl Bayliß in die Brüst. Ein Paß
saut, der den Schuß hatte fallen hö-
ren, eilte auf de Bau nnd trug den
Knaben ans die Straße, woselbst er
ein Auto anhielt, das den bewußtlo-
sen Knaben nach dem Garfield-Hospi-
tal brachte. Den Aerzten war es
nicht möglich, den Knaben am Leben
erhasten zu können, nnd starb.derselbe
kurz ach seiner Einlieferung. Chase
wurde unter der Beschuldigung des
Mordes in Hast genommen. Nach
de Aussagen der Polizei soll Chase
getrunken haben.
Im Theater verstorben.
In einem Wandelbilder-Theater

erkrankte Frbu Mollie B. Lea, 60
Jahre alt, und wurde in einer Ambu-
lanz „ach dem Eincrgency-Hospital
gebracht, woselbst die Aerzte nur noch
den durch ei Herzleiden veriirsachten
Tod feststellen konnten. Die Dome,
welche in den New-Berne Apartments
-wohnte, hatte sich in Begleitung ibree
Tochter nach dein Theater begeben.
A f de r Str a ße erkr ank t.

An der t.3. und B-Str., Nordwcst,
erkrankte die 43 Jahre alte Frau Eli
zabeth Griffst, und mußte nach dem
Emcrgench-Hvspital gebracht werden.
- Im Casualty-Hospital ivnrde

der 3-1 Jahre alte John A. Breon be-
handelt, der gleichfalls auf der Straße
erkrankt nar.

Aus drin Inneren Marhland's nnd
drn angrrnzcudrn Staaten.

Posse ousges aiid t.
Ein iinbekonnter Mann, von dem

angenommen wird, daß er ein Ans
lander ist, verging sich in krimineller
Weise an das 7 Jahre alte Töchter-'
chen losephine des Herrn und Fra
James Chapman ans Ciunherland,
Md. Das Mädchen war mit einigen
anderen Kindern auf dem Ghrivers
Hill lim Blumen zu pflücken, als der
Strolch die Kleine festhielt. Die an-
deren Mädchen liefen davön. lose-
phino ist schwer verletzt. Der Mann
soll eine Narbe am rechten Mundwin-
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Nadikalhcilung der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse, Brust-, Rücken- und Kopf-
schmerzen, Haarausfall, Abnahme deS Gehörs und der Sehkraft, Ka-
tarrh. Magendrücken, Stnhlverstopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern,
Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aengstlichkeit und Trübsinn erfahren
aus dem „Jugendfreund," wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen
gründlich in kürzester Zeit n. Tinkturen, Samenslnß, Phimosis, Krampf-
ader- nnd Wasserdrucks nach einer völlig neuen Methode auf eine Schlag
geheilt werden.

TUN ieioslanlo und Icdrrol Bu (Nb.ieftc Auflnnc), welchcS von Inna und Nit,
Mann und Fra „olelcn werden sollte, wird gegen Einsendung von 2S CcnlS in Brief-
marken versandt von der

Deutsche Privat-Klinik, 137 East 27. Str., New Uork, N. ?).

Mn erwähne den „Baltimore vorreiiwndenk".

Bai-Dampfer.

„Baltimore n. Philadelphia Dam-
Pfer-Co." (Ericsson-Linie), Pier 1,
Light-Straße.

„Baltimore, ChcsaPeake >L Atlantic
Railwah Co.", Piers 4, 4s/>, 3, 6
nd 8, Lighistraße, und Pier 1,

Pratt-Straße.
„Baltimore Steam Packet Eo."

(Old Ban Line), Piers 10—13,
Light-Straße.

„Ehesapeake Steamship Line",

Pier 19. Light-Straße.

„Merchants and Miners' Trans-
portation Line", Pier 3, Fuß von
Süd-Gatzstraße.

„VorkRiver Line", Pier 18, Light-
Straße.

„New-Vork und Baltimore Trans-
portation Co.", Fuß der Frederick-
Straße.

„Tolchester Steamboat Co.", Pier
10, Light-Straße.

„Maryland, Delaware and Vir-

ginia", Piers 2,3, 4,7, 8 und 9,
Light-Straße.

Schnr f b l i ck. Prinzipal:
„Na, hat Ihnen der Schulze die Rech-
nung bezahlt? -7- Commis: „Nein,
ich habe ihn nicht gefunden. In dem
Hause wohne drei Schnlzes, keiner
,wollte der richtige sein, alle schimpf-
ten und einer warf mich sogar die
Treppe hinunter." Prinzipal:
„Ter letzte war der richtige, gehen
Sie gleich noch mal zu ihm!"

Bei Erkältungen
retve man Ha!^-..d Drust, auch die mth
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lel haben. Bluthunde nnd eine Posse
sind auf die. Verfolgung des Mannes
anügesandt, von dom angenommen
wird, daß er in einem Automobil ge-
flohen ist,

l> >0 P fund s 'ch w erer V är.
In Stony Bottoitt nahe A.'arlin-

to, bei Enmberland, ivnrde ein vier
Eeniner schwerer Bär in einer Falle
gefangen. Tos Thier hatte die
Falle eine Strecke weit mitgeschleppt,
bis er an einem Stacheldrabtzanin
verendete. Leider ist das Fleisch nicht
eßbar, da Meister Petz zuviel vergiß
tetes Fleisch gefressen hat. Das Fell
ist aber sehr wertlwoll, da er sehr sei
ist. Das erbeutete Thier war ein
Schrecken der Schafbesitzer der Umge-
bung.

S ch ä d e l br u ch.
In Westniinstc-r, Md., ivnrde der

12 Jahre alte Wilder Winter, Sohn
von Erlist Winter, in dem Stall von
einem Pserd geschlagen, und trug ei-
nen Schädeibruch davon. Ter ver-
letzte Knabe wurde nach dem lliüver-
sitäts-HosPital in Baltimore gebracht,
und sofort eine Operation vorgenom-
men, sodaß alle Aussicht besteht, ihm
am Leben erhalten zu können.

Wahl in Aberdee n.
> In der Stadtwahl in Aberdeen,
Md., wurden folgende Evnimissäre
erwäblt: Fra ick E. Baker, I. Scott
M'iddleto, Aiibrcy N. Mitchell, Har-
ry P. Ltrnsbangh nndHenry Wright.

Hkirnths-Licrnzcn.
Henri, D. Berg, 21, Washington,

D. C., nnd M'arh H. Earrell, 20.
Lee E. Blaiichard, 22, nnd Carrie

G. Rebstock, 23, geschieden.
Alvi Brothers, 2>. Eth, Pa„ und

Phoebe R. Enrley, >B, Mount Wolf,
Pa.

Samuel E. Eampbell, 30, und Ella
D. Ream, 32, Beide von Lebanon,
Pa.

Peter Ezajkowski, 28, und Nnnie
Krhczkowsko, 20.

Thomas Ij Tanik. 21, und Marie
E. Boeddecker, 18.

George F. Oiiinglch, 22, und Ger
trnde Anderson. 19.

Baltimore- E o n n t h.
George I. Carter, 22, Mount Wi-

nans, „nd Mumie G. Blauhorn, 17,

Lakeland.
James O'Evnnor, 93, nd Eliza-

beth Dolan, Beide von Baltimore.

Gedachten der Brüder.
AS Anlaß des 18. Geburtstages

ihres Sohnes nd ihrer Schwieger-

tochter veranstalteten Herr und Frau
Heppding am Sonntag in ihrer Weh
luiiig, Nr. 1118, Woodnll-Straße,
eine wohlgelnngene Unterhaltung.
Die Anwesenden verfehlten jedoch
auch nicht, der vier für Deiitschland's
Ehre gefallenen Brüder des Herrn
Heppding in würdiger Weise zri ge-
denken.
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Unsere Thentrr.
„Carmen" nnd „Hoffniann's Erzäh-

lungen" in „Ford's Opernhaus."
„Rolling Stones" in der

„Musil - Akademie." Variete
im „Maryland" und „Hippo

dronie." Schöne Programme.

Burleske im „Olaycty."

Bizet's „Earinen" wird von der
Aborn Opern - Truppe während der
ersten Hälfte der gestern begon-
nenen Woche in „Fvcd's Lperiihans"
gegeben. Gertrnde Francis und
layne Herbert tbeilen sich in

hie Titelrolle. Des Weiteren tre-
ten in den bedeutenden Rollen
Salvatore Giordano, Leonid Sanio-
lofs, Louis D'Angelo, Eiben Castles,
Francis I. Thler, Paul Peron, Phil
Fein, Lncille BradSky, Al'adeline
Boos nnd Frank Eroßman ans.

Offeilbach's reizende Oper „Hoff-
mann's Erzählungen" wird Donner-
stag Abend beginnend, während der
zweiten und letzte Hälfte der Woche
gegeben werden. Flotow's Martha"
und Gonnod's „Faust" sind für die
dritte Woche des hiesigen Gastspieles
ans dem Spielplan vermerkt.

„Akade in i e."

In der „Musik - Akademie" wird
in dieser Woche die entzückende Ko-
mödie „Rolling Stones" von der
Poli-Truppe znrAuiführniig gebracht.
DaS Stück ist reich an interessanten
Episoden und fand bei allen bisheri-
gen Aufführungen eine warme und
herzliche Aufnahme. Eine gute nnd
geschickte Besetzung der Rollen, welche
znni Theil recht nncrhehliche Ansord
rungen an ihre Inhaber und Inha-
berinnen stellen, hülst den Stücke zu
einem wohlverdienten Erfolg.

„HiPPodr o in c."
Burke, Tocheh n. Eo. in der liisii

gen irischen Komödie-„Easey's Visit"
sind eine der Hanpt-Attroktionen in
dieser Woche im „Hippodrome-Tbea-
ter." Will H. Fox, der famose
excentrische Piano - Künstler, reiht
sich den, vorgenannten Akte würdig
an die Seite. Fox hat in fast allen
civilisirten Ländern mit seinerGlanz-
imnuner Aufsehen erregt und wohl-
verdiente Anerkennung gefunden.
Lew Eooper, ehemals Mitglied der
bekannten Truppe Lew und loeCoo-
per, Arncmd Sabbott und Marie
Wright, zwei ausgezeichnete Inter-
Preten Tcrpsichore's, sowie eine An-

zahl nicht weniger vielversprechender'
Akte vervollständigen das cibwechs
Inngsreiche Programm.

„Maryl a n d."

In Willard 'Mack's neuestem Stü-
cke „Ponsy's Partikular Pnnch" tritt
Florence Nash, die bekannte junge
Schauspielerin, während der jetzi-
gen Woche im „Marvlnnd - Thea-
ter" ans. Weitere Attraktionen

sind Jean Bendein und seine Komö-
dianten, Ebarlie Howard n, Eo. mit
Kenia EriPPS nd Ai ärgeret Tay-
lor in „A Happh Combination," Ma-
rion WcekS, die amerikanische Colo-
ratur - Sängerin, Herma n. Shir-
ley in „The Misterions Masquerra-
der", sowie eine weitere Anzahl eben-
so vielversprechender und sehensiver-
ther Akte.

„Gayety."

Zwei Burlesken: „Eine Nacht in
Harem" stellen wäbrend dieser Wo-
Harem" werden wäbrend dieser Wo-
che Billy Gilbert und seine „Girls
srom loyland" ini „Gayety - Thea-
ter" vor. Eine der Haupt-Attrak-
tionen ist die Darstellung von Ro-
chegesie's berühmtem Gemälde „Der
Fall von Bahhlon." Gute Ko-
mik nd eine große Schaar hübscher
und fideler Mädchen in den ninimig-
faltigsten Eostünien nd Tänzen be-
reiten den Besuchern ein Paar gennß-

' reiche Stunden.

Ver. Sänger von Baltimore.
(Gegründet 1885.)

HauPtgiiarticr: „Germania-Mäu-
nerchor-Clnl'haus," Nr. 832, Nord-
Howard-Straße.

Präsident Henry Thomas, Nr.
316, Wcst-Saratoga-Straße.

John A. Klein, Dirigent, Nr. 201.
Nord-Linwood-Aveime.

George Himiiielhebcr, Protokoll!-
render und corrcspondirender Sekr>-
tür, Nr. 419, Forrcst-Straße.

Hermann Micklich, Schatzmeister,
Nr. 713, Warner-Straße.

Finanz-Sekretär Chas. Reinhardt,
Scott- und Hambnrg-Straße.

Wm. B. Hildcbrandt, Bibliothekar.
Nr. 2029, Frederick-Avenne.

Chas. Nen, Nr. 246, Nord-Fulton-
Ave., Vorsitzer des Musik-Comite'L.

„Arion-Gesongvercin,"
„Harmonie,"
„Germania-Mäni.erchor,"
„Frohsinn."
„Thalia-Männerchor,"
„Mozart-Männerchor,"
„Eichcnkranz,"
„Germania Onartett-Club,"
„Melodie,"
„Metzger-Gesangverein,"
„Westend-Liederkranz".

„Bäcker-Gesnngverein."
Hauptquartier: „Nüffel's Halle,"

Nr. 103, je-
den Samstag Abend, mit Ausnahme
des dritten SamstagS im Monat,
„Vereinigte Sänger voit Baltimore."

V 0 r Sal 0 n i ki. Der Eng-
länder: „Nach Saloniki sind wir jetzt

gerade rechtzeitig gekommen, lieber
Colonel!" Franzose: „Rechtzeitig,
Mylord?" Engländer: „Ja, wo
jetzt in Frankreich die große Offensive
begonnen hat."

Rennen zn Piinliko.
Die gestrigen Rennen zu Pimlico

nohnien einen sehr interessante
Verlauf und brachten folgende

Resultate:
1. Rennen, 4f/b Furlongs

„Aimee T.", 1.10. 3.00: „Ehelsea"
10.30: „Highway". I 1.30.

2. Rennen, 2 Meilen „Hand-
rnniiing". 10.80; 1.80; „Little
Hligh", 7.70; „Rusila", 3.30.

3. Renne, 6 Fnllongs „Hand-
fnll", l0.7(>: 20.70; „Tr. Grempr",

12.20: „Tze Lsi", 8.90.
l. Rennen, 4'/- Furlongs „Ry-

mer". 13.90, 8.00; „Lobelia", 8.00:
„Lucille P.", 3.90.

6. Rennen, 7 Furlongs „Rhinc
Maiden", 43.00, 8.60; „Top of the
Morning", 3.30; „Uncle Bryn".
2.80.

6. Rennen, 1 Megle 70 Uards
„Gloaining", 8.90, 3.10; „Harry
Lander", 8.10: „s>)odelig", 2.90.

7. Rennen, 7 Furlongs „Prince
Henry". 3.20. 3.30; „Flittergold".
3.90; „Greenwood", 6.00.

Für heute sind die folgende
Starter angemeldet:

1. Renne, > Meile 60 Rards —>
„Louise Travers", „Scorpii", „Al-
heim", „Budweiser", „Ask Man",
„Lochiel", „Maifon", „Nay O Light
„Ed Weiß".

2. Renne, 2>/, Meilen „Btte
ry", „I. C. Ewalt", „Superhuinan",
„White Metal", „Cynosnre", „New
Hnven", „Sun King", „Colleetor",
„Hustler", „Robert Oliver", „Weld-
ship".

3. Rennen, 6 Furlongs „Su
Prenic", „Fenrock". „Golden Gate",
„Galeswinthe", „Lohengrin", „Rose
mary", „Siinno", „Orotnnd", „Re-
flection", „Pcrtshire", „Castara",
„Piqnette", „Salon", „Monty Fox",
Stettarina", „Scottish Knight",
„Tactleß", „Deduction", „Gains-
borongh", „Chesterton."

4. Rennen, Furlongs
„Fox Trot", „Tr. Nelson", „Sa-
Villa", „Crank", „N. K. Beal", „(No-
nne", „Straight Forward", „Ehem-
iing", „Ovhelia W", „Niverside",
„Blue For", „Night Owl", „Bally-
gniige", „ludgc Wingfield".

3. Reimen, 7 Furlongs „Old
Scout", „Damroach", „Phil Ungar",
„Anita", „Ting A Ling".

6. Rennen, 6 Furlongs „Brave
Ennarder", „Jcsselr.", „Sea Beach",
„Tiajan", „Eddie Henry", „Rcpton",
„Siinön Jones", „Tbeßeres", „Jane
Straight", „Rupica", „Soconh",
„Vermont".

Abonnenten, die den „Deutschen
Evrrrspvndenten" nicht pünktlich odrr
nnregelninsüg erhalten, sind gebeten,
der Office davon per Telephon oder
schriftlich Mittheilung zu machen.

! (41. Fortsetzung.)

„Nun Wohl, Hauptmann Makosski,
so hören Sic: ich kam in dieser Nacht
hierher, weil ich aus gewstseu Andeu-
tungen, die nicht für mich bestimmt
waren, schließen zu können glaubte,
daß Ihr Komitee gegen einen gewis-
sen Mann Böses im Schilde führt,
dessen Gastfreundschaft ich genossen
habe. Ich will ihn retten, ihn war-
neu In den: Pult suchte ich nach den
schriftlichen Beweisen, ach seiner jetzi-
gen Adresse, die ich nicht kenne. Ge-
nügt Ihnen das?" sie sah ihn heraus-
forderndem,

„Ich möchte den Noiney deS Man-
nes wissen." l

„Uni mein Vorhabe zu vereiteln?"
„Nein, um die Wahrheit zu ersah

reu "

„So versprechen Sie, daß Sie mich
weder hindern noch verrate werden."

„M gebe Ihnen mein Wort dar
auf."

„Der Mann heißt Elias Lord."
Er schwieg einen Augenblick. „Und

warum wollen Sie gerade ihii schüt
zen?"

„Ich habe m seinem Hause verkehrt,
er ist der Freund meiner Freundin,
und schon einmal ist er, wie ich glaube,
kaum dem Tode durch das Messer ent-

ronnen."
„Schon einmal -wann war das?"

fragte er in herrischem Ton, „antwor-
ten Sie mir, ich muß es wissen."

„Vor etwa einem Monat "

„Und war dieser Angriff der erste,
welcher gegen ihn ausgeführt worden
ist?"

„Der erste? Großer Gotr. Sic
Meinen doch nicht, daß schon früher
kin Mordanschlag aus ihn mißglückt
ist?"

Er holte tief Atem. „Es war nur
eine Frage," sagte er rasch „dock)

mm geling. Sie haben uns also
Feindschaft geschworen, Fräulein La
Eroix, und wollen uns schaden, wo
Sie nur können?"

„Um meines Vaters willen muß ich
schweigen, sonst würde ich Ihnen mit

der äußersten Erbitterung offen ent-
gegentreten, Ihnen und LugoS und
Crashaw- sie stockte Plötzlich. „Wer-
den Sie es nicht vielleicht für Ihre
Pflicht halten, mich bei diesen Herren
anzuklagen?" .

„Bei LugoS und Crashaw? Gott
bewahre mich daS hieße Sie dcnr
Henker überliefern. Sie haben Ihr
Leben in meine Hand gelegt und ich
beschwöre Sie, um Ihrer selbst wil-
len, vor jenen zu verbergen, was- Sie
mir offenbart haben."

„Sie glauben, daß sie e? wagen
würden, der Tochter von Miles La
Eroix ein Leid anzutun?"

„LugoS und Crashaw wagen mehr,
als Sie denken. Wie groß der Ein-
fluß Ihres Vaters auf sie rst, werden
Sie selbst zu beurteilen wissen, Fräu-
lein La Eroix. Seien Sie um Ihret-
imd seinetwillen auf Ihrer Hut, Der
Augenblick, da er Ihrer Hilfe drin-
gend bedürfen wird, ist vielleicht nä-
her als Sie glauben."

Er nahm seine Blendlaterne auf
und schickte sich an, daS Zimmer zu
verlassen. „Es ist fast Morgen," sagte
er, „und hohe Zeit, diese Unterredung
zu beenden. Unsere Wege scheinen jetzt
weit auseinander zu gehen, aber ich
Hoffe, wir sind ns darum nicht feind-
lich gesinnt, Noch einmal ermahn.'
ich Sie zur Vorsicht, Lassen Sie Lu-
gas uud Crashaw nicht innc werden,
daß Ihre Anschauung von derjenigen
Ihres Vaters abweicht; cs könnte
sonst Unheil für Sie entstehen. Bei
mir ist Ihr Geheimnis sicher bewahrt,
und - wie auch der Schein dagegen
sprechen mag Sie werde mich stets
zu Ihrem Dienst bereit finden. Ver-
trauen Sie mir, stellen Sie mich auf
die Probe."

Er entfernte sich mit geräuschlasein
Tritt, Maina zündete die Lchnve wie-
der an, legte Briese und Papiere in
Ordnung und verschlaf; das Pult,

Ln ihr Zimmer zurückgekehrt,
fragte sie sich verwundert, ob nicht die
seltsamem Erlebnisse der letzten Ttuu
de mir ein wirrer Traum gewesen
seien? gärige saß,sie noch, ,mit laut

klopfendem Herzen da und rief sich je-
des Wart der Unterredung ins Ge-
dächtnis.

„Was muß er von mir gedacht ha-
ben —" murmelte sie, „ich habe ihn
einen Spion, einen Dieb genannt.
Und doch ist alles so leicht erklärlich:
et bat mich gehört und ist mir ge-
folgt." Nach einer Weile fügte sie
sinnend hinzu: „Es war recht groß-
mütig von ihm."

„Ter Versuch ist mißlungen und
doch war er erfolgreich," sagte Ma-
kofski, seine Stubentür verschließend,
„Ich weiß nun wenigstens über La
Croix und seine Tochter genau Be-
scheid und kann mein Verhalten da-
nach einrichten. Also sie erklärt uns
den Krieg, das tapf-re Mädchen, an
Blut fehlt es ihr wahrlich nicht.
Leider sind aber die Geheimniste von
La Croixs inhaltreichem Pult für mich
nun doch unenthüllt geblieben."

Nach diesem merkwürdigen Selbst-
gespräch zündete sich Hnuptmann Fer-
nand noch eine Zigarre an und schrieb
eifrig Wohl über eine Stunde lang.

43. Kapitel.

Kriineth HoSnierS Bericht.
Früh am Nachmittag stand Roger

Drexel an einem Fenster seiner Woh-
nung im unteren Stadtteil und blickte
ungeduldig in den Hof hinaus. Das
Zimmer mußte wohl längere Zeit
njcht betreten worden sein, die Luft
war dumpf und dicker Staub lag aus
allen Möbeln.

„Kenncrh ist doch gewöhnlich so
Pünktlich, warum er mich nur gerade
heute warten läßt," sagte Drexel und
nahm auf einem Stuhl Platz, de er
zuvor sorgfältig mit einer alten Zei-
tung abgestäubt hatte; dann zog er
einen Brief seines Freundes hervor
und las:

„k'Utes Hauptquartier! Was soll
sch mit I. Parker anfangen? Arbeit
hat er schau längst nicht mehr, beste
fleißiger besucht er die Schenke. BiA
auf dach was ich ihr gebe, hat ine Za-
inilie keinen raten Heller, lind meine

Rolle als mildtätiger Kamerad und
Mitarbeiter, der selbst nur einen ge-
ringen Sparpfennig besitzt, erlaubt
mir nicht, sie zu unterstützen, außer
wenn die Not drängt. Deiner Anwei-
sung habe ich bisher genau Folge ge-
leistet, aber es läßt sich nicht länger
durchführen. Ich kann doch nicht ru-
hig zusehen, wie einer meiner Mit-
menschen geradeswegs in sein Vzder-
ben rennt! Parker wird täglich ver-
stockter, mürrischer, unlenksamer. Er
verkehrt auch mit allerlei sonderbaren
Leuten; die näheren Umstände eignen
sich aber nicht zu schriftlicher Mittei-
lung- Kannst du nicht einmal ans
deinem Bau herauskommen, deine ge-
heimnisvolle, unsichtbare Wölk verlas-
sen und eine halbe Stunde mit mir
von Angesicht zu Angesicht verkehren?
Wirklich, alter Junge, ich halte cs für
das beste. Antworte mir umgehend
nach dein alten Quartier.

Der Deinige
in extremis U. 11."

„Ken, wie er leibt und lebt," sagte
Drexel, den Brief zusammenfaltend,
„Er hat die Sache in die Hand genom-
men und wird sic auch durchführen.
Doch, da kommt er endlich selbst "

Die Freunde schütteln einander
herzlich die Hand

„Weisst du, Nager, das; cs über ei-
ne Moiiat der ist, seit wir uns zuletzt
gesehen haben?"

„Nun, und wie ist dirs gegangen—-
denkst du noch ebenso, wie bei unserer
damaligen Hnsanunenknnft?"

„Das; d recht hattest und ich un-
recht? Gewisj, ich bin mehr als je da-
von durchdrungen und finde es Tag
für Tag bestätigt. Auch hättest du
mir keine größere Wohltat antun lkön-
ne, als mich auszuschicken/ um das
Ungeheuer in seiner eigene Höhle zu
beobachten. Natürlich wusste ich, das;
du selbst den Glauben an die Sache
verloren hattest und nur noch suchtest,
ihren eigentlichen Kern zu ergründen,
um ihr beitommcn zu können. Aber
ich traute dir Urteil und Fähigkeit zu,
dies zu vollbringen und war daher
....m., einre. standen, zuerst dchiein we

fehl blindlings folgen zu dürfen, bis
ich meine eigenen Erfahrungen sam-
meln konnte."

DrexelS Gesicht war sehr ernst ge-
worden. „Wer weiß," sagte er, „ob
ich nicht vorgezogen würde,dich in Un-
wissenheit zu lassen, hätte ich meine

. jetzige Lage voraussehen können. Nun
' eS aber einmal so weit gekommen ist.
muß ich dir mit dürren Worten sagen,
daß du dich in einer sehr kritischen
Stellung befindest, die leicht gcfähr-

lich werden kann. Doch fordere ich
dich nicht mehr auf, dich zurückzuzie-
hen und das Werk aufzugeben. Ich
brauche dich zu nötig und kann deine
Hilfe nicht entbehren."

Hosiner sah ihn erwartungsvoll an.
„Nicht wahr, bis jetzt hast du ge-

glaubt, daß ich als Einzelner gegen
die Sache einer ganzen Partei zu Fel-
de ziehe, deren Anhänger ich früher
war, von der ich aber jetzt überzeugt
bin, daß sie die Auflehnung gegen
Recht, Ordnung und Gesetz vertritt,

daß sie den Arbeiter ins Verderben
lockt und das Glück des Fanülienle-
bcns zerstört'?"

„Freilich,"
„Anfangs war daS auch richtig.

Aber jetzt gilt cS einen andern, weit
gefährlicheren.Kampf in dem du mir
beisiehen sollst. Ken. Ich streite gegen
eine Bande von Meuchelmörder, ihre
Zahl ist groß, und ich stehe den Böse-
nüchtern fast allein gegenüber. Al-
les kann ich dir nicht sagen, denn mir
sind Geheimnisse anvertraut, die ich
nicht verraten darf. Nur soviel sollst
du wissen: die Pfänner, welclp: fetzt an
der Spitze der Revolutionspartei ste-
hen, sinnen auf Verbrechen, die, wenn
sie zur Ausführung kommen, im gan-
zen Lande Schrecken verbreiten wer-
den und viel unschuldiges Blut
kosten,"

Nun zog Drexel seinen Stuhl dicht
zu Hosmer heran und erzählte dem
ihm mit wachsender Aufregung,Stau-
nen und Entrüstung zuhörenden
Freunde, unter manchem nötigen Vor-
behalt, die Geschichte, von EHos LzwdS
wiederholter und ErreE

tung, von Hoveys Tode an Stelle sei-
nes Herrn und manches aus seinen ei-
genen Erlebnissen in letzter Zeit. Auch
daß er und kein anderer der bekannte
Detektiv Hurst sei. von dessen Taten
Hosiner schon aft mit Lob und Be-
wunderung gesprochen, enthüllte er
ihm.

„Und nun du alles weißt, Ken,"
sagte Drexel, sich in den Stuhl zurück-
lehnend, „willst du mir noch ferner
beisiehen in dem gefährlichen Unter-
nehmen?"

„Sprich, was kann ich tun?" ries
Hosmer hastig aufspringend. „Ich
bin noch ganz verwirrt und betäubt
von allen deinen Mitteilungen. Meine
Aufgaben waren ja, bisher mir ein
Kinderspiel. Habe ich denn überhaupt
schon etwas getan nd was hat der
Trunkenbold, Joseph Parker,damit zu
schaffen?"

„Wie das alles zusammenhängt,
kann ich dir jetzt nicht genau erklären.
Es handelt sich etwa in folgendes:

vonMenschen haben sich ver-
vündet, darunter viele nnrnhigeKöpfe
und verzweifelte Charaktere; sie wer-
den manches Unheil anrichten,Zwistig-
keiten erregen, aber schließlich doch irn-
mer den kürzeren ziehen. Eine wirk-
lich drohende Gefahr aber entsteht, so-
bald gewisse verwegene Führer sich an
ihre Spitze stellen, und solche Män-
ner sind jetzt über den Ozean geloin-
nien, um die Gewaltmaßregeln, die
ihnen in der alten Welt geglückt sind,
auch in unserem Lande anzuwenden.
Sie beherrschen die Scharen der Unzu-
friedenen mehr und mehr. Ohne jene
Anführer tappt die große Menge
blindlings im Dunkeln und wütet nur
gegen ihr eigenes Fleisch. Nimmt
man aber diese gefährlichen Men-
schen nicht die Macht und GeleA'nheit
Schaden zu stiften, so werden wir blu-
tige Greuel erleben, ehe noch ein Jahr
vergeht. In dieser Stadt, und in vie-
len anderen, wird Brand und Zerstö
rniig wüten, Aufruhr, Mord und
Plünderung wird die Losung sein.
Das Unheil nimmt einen langsamen,
aber sicheren Fortgang; schon sind'

über ein Dutzend unserer angesehen-
sten Männer: große Bankiers, Eisen-
bahnkönige, Fabrikhcrren,Besitzer von
Millionen, die viele Hunderte von Ar-
beitern beschäftigen, von den Blutge-
richten jener Dynanntverschwörer als
Beute auserlesen und zuni Tode ver-
urteilt worden."

„Gerechter Himmel und was
läßt sich dagegen ausrichten? Kann
denn die Polizei —"

„Sie ist von der Gefahr unterrich-
tet, aber hier ist sie machtlos. Jeder
offene Angriff, jede Erregung der Ge-
müter würde das Verderben nur be-
schleunigen."

„Was soll denn aber geschehen?"
„Nichts weiter, als daß vier Män-

ner mindestens noch vor Ablauf deS
nächsten Monats auf irgend eineWcise
unschädlich gemacht werden. Diese
vier übernehme ich, alle übrigen blei-
ben der Polizei überlassen. Daß mein
Interesse an Joseph Parker hiermit
zusammenhängt, errätst du jetzt leicht.
Erzähl mir von ihm. Wie soll ich
den seltsamen'Brief verstehen, den du
mir gesrchieben hast?" lik

Hosmer war sich jetzt über denErnst
der Lache völlig klar. Die scherzhafte
Laune, mit der er sanft Wohl feine Er-
zählung gewürzt hätte, schien verflo-
gen, seit er wußte, daß Drexel und
Hurst dieselbe Person waren. In
kurzen, knappen Worten, wie ein Un-
tergebener seinem Vorgesetzten, erstat-
tete er Bericht:

„MitParker wird es täglich schlim-
mer: ich habe ihn beobachtet, soviel ich
konnte, Vielleicht hätte ich ihn aber
garnicht aus den Augen verlieren sol-
len, doch das iyar gegen deine Anwei-
sung," G

„Mirkam es vor,als sei der Mensch
sehr zum Verdacht geneigt,"

„Nicht gegen mich: er vertraut mir
unbedingt. Nur sein großes Geheim-
nis läßt er sich nicht entreißen. Es
liegt ihm etwas schwer auf dem Ge-
wisse, er lebt in beständiger Angst
und Furcht: vas hat ihn auch getrie-

ben, sich dein Trünke zu ergeben."

OortseWig " '
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